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(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 255.
(Hierzu ei

Halle, Sonnabend den 5. December 1835.
ne Beilage.)

Bekanntmachung.
Nachdem des Königs Majeſtät durch Allerhoöchſte

Ordre vom 17. d. M. die von der General Verſamm-
lag des Chur und Neumarkſchen Ritterſchaftlichen
Credit-Jnſtituts über die Reduction der Zinſen der
Chur und Neumarkſchen Pfandbriefe dahin allergna
digſt zu genehmigen geruht haben, daß

1) die Hauptritterſchafts Direction berechtigt ſein
ſoll, die Zinſen, welche das Credit Inſtitut den Jw
habern der Pfandbriefe zahit, von dem bisherigen
Zinsſatze zu 4 pro Cent auf 383 pro Cent herabzu-
ſetzen, und

D) daß die auf dieſe Weiſe mit Coupons zu 35 pro
Cent Zinſen auszugebenden Pfandbriefe dergeſtalt
unküündbar ſein ſollen, daß ſie von den Jnhabern
derſelben dem Credit-Jnſtitute nicht ferner gekundige
werden dürfen daß den Jnhadern dieſer 34procen-
tigen Pfandbriefe aber wegen punktlicher Zahlung
der ihnen verſprochenen Zinſen alle ihnen durch das
Ritterſchafts Credit Reglement vom 15. Juni 1777
eingeräumten Rechte und Garantiten verbleiben;

ſo bringen wir, unter Bekanntmachung dieſer allerhöchſt
genehmigten Beſchlüſſe, zur allgemeinen Kenntniß, daß

wir1) von jetzt an halbjährlich einen Theil der in Cours
befindlichen 4procentigen Pfandbriefe kündigen, und
nach den Vorſchriften des erwähnten Credit Regle
ments H. 273. u. f. und des Nachtrags vom 2.
April 1784 einziehen, ſo wie

2) mit Ausgebung von dergl. auf 33 pro Cent Zinſen
ceducirten und gleich vielen andern auf jeden Jnha-
ber lautenden Papieren, von Seiten des Jnhabers
unkuüündbaren Pfandbriefen, vorgehen werden.

Die zu kündigenden Pfandbriefe werdin wir, um mög
lichſte Unparteilichkeit gegen den Jnhaber zu beobach-

nene 2

ten, wie dies ſchon bei der letzten Kuündigung im Juni
dieſes Jahres geſchehen, durch das Loos beſtimmen und

die reducerten mit Coupons à 3 pro Cent Zinſen auszu
gebenden Pfandbriefe, zur Unterſcheidung von den vor
läufig noch in Cours verbleibenden 4procentigen, mit
einem gedruckten und mit doppeltem Rande eingefaßten

Vermerk, des Jnhalts, verſehen:
Dieſer mit Zins-Coupons zu 33 pro Cent Zinſen
ausgegebene Pfandbrief kann, nach der Bekannt-
machung vom 28. November 1835, dem Credit
Jnſtitute von dem Jnhaber nicht gekundigt werden.

Berlin, den c.
Chur und Neumarkſche Hauptritterſchafts-

Direction
Alle dieſenigen nun, welche ihre Gelder in ſolchen 34pro-

cCentigen Pfandbriefen anzulegen willens ſind, werden
hierdurch eingeladen, ſich mit ihren desfallſigen Anträ
gen bei der unterzeichneten Chur und Neumarkſchen
Hauptritterſchafts- Direction, in ihrem Locale, neue
Friedrichsſtraße No. 22., zu melden, wo ſie die nähe-
ren Bedingungen unter welchen dieſelben zu erhalten
ſind, erfahren werden, und dieſelben vom 20. k. M.
an in Empfang nehmen können.

Zugleich machen wir Denjenigen, welche 4procentt
ge, bisher noch nicht gekundigte Pfandbriefe beſitzen,
hierdurch bekannt, daß, wenn ſie, ohne die bevorſte

hende Kündigung abzuwarten, ſich die Umſchreibung
derſelben in dergleichen 3procentige gefallen laſſen und
die umzuſchreibenden Pfandbriefe unverzüglich und ſpä-
teſtens bis zum 20. December C. bei uns einreichen,
wir bereit ſind, ihnen eine Prämie von drei pro Cent zu

zahlenEndlich bieten wir auch den Pfandbriefs- Jnhabern,
welchen ihre Pfandbriefe durch unſere Bekanntmachung

vom 16. Juni d. J. gekändigt worden ſind, eine Prä-
mie von 23 pro Cent an, wenn ſie ſich wegen Umſchrei
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bung ihrer Pfandbriefe in dergleichen 35 procentige,
bis zu dem oben erwähnten Tage bei uns melden
wollen.

Berlin, den 28. November 1835.
Chur und Neumarkſche Hauptritterſchafts

Direction.
(gez.) Gr. v. Schulenburg. Gr. v. d. Schu

lenburg. C. v. Voß.

Berlin, d. 3. December. Se. Majeſtät der
König haben allergnaädigſt geruht, Allerböchſtibren
bisherigen Geſchäftsträger bei der ſchweizeriſchen Eid
genoſſenſchaft, Geheimen Legationsrath von Ol-
fers, mit Vorbehalt weiterer Beſtimmung, einſt
weilen den Miniſterien der auswaärtigen und der geiſt-
lichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
zur Dienſtleiſtung zu überweiſen.

Des Königs Majeſtät haben geruht, den bisheri-
gen Regierungs Aſſeſſor von Avemann zu Pots-
dam zum Regierungs Rath zu ernennen.

Schwei z.
Aarau. Die an der Granze des freien Amtes

aufgeſtellten aargauiſchen Truppen ſollten auf Befehl
der Regierung am 27. Nov. in das freie Amt ſelbſt
einruücken. Die eidgenöſſiſchen HH. Kommiſſäre
Bürgermeiſter Heß und Regierungspraſident Mun-
zinger ſind am 25. d. in Aarau angekommen. Die
Regierung ſoll den eidweigernden Geiſtlichen Bedenk-
zeit bis nächſten Sonnabend den 28. d. gegeben haben,
mit der Zuſicherung, daß dadurch die durch die Ver
faſſung garantirte Religion nicht gefährdet werden
ſoll.

Rußland.
St. Petersburg, d. 25. November. Se. Kaiſ.

Hoheit der Großfürſt Michael Pawlowitſch iſt am
8. November Abends hier angekommen. Am Sonn-
tage den 22. Nov. wurde die Frau Grafin Dur-
ham, Gemahlin des Königl. Großbritanniſchen Bot-
ſchafters, von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und hier-
auf von Jhrer Kaiſerlichen Hoheit der Großßfurſtin
Maria empfangen.

Frankreich.
Paris, d. 28. November. Der Pairshof hat

heute die Verhandlung uöber den Aprilprozeß wie-
der aufgenommen. Die Angeklagten von der Lune-
viller Kategorie kamen zum Verhör und mehrere Zeu-
gen wurden vernommen.

Die Advokaten Parquin und Chaix d'Eſt Ange
ſind von Amts wegen zu Defenſoren Fieschi's er-
nannt worden.

Man beſorgt ein weiteres Sinken der Rente, be-
ſonders fur die Zeit, wo die Jackſon'ſche Botſchaft
an den nord amerikaniſchen Kongreß die in feindlichen
Ausdrücken abgefaßt ſein ſoll, eintreffen kann, was auf
die letzten Oecembertage berechnet iſt.

Portugal.Die neueſten engliſchen Blätter theilen
Nachrichten aus Liſſabon vom 20. Nov. mit, de

nen zufolge eine Veränderung in dem portugieſiſchen
Miniſterium, und zwar im Sinne der demokratiſchen
Partei, zu Stande gekommen war. Dieſen Nach
richten zufolge, war Joſé Jorge Loureiro (bisher
Chef des Generalſtabes des Herzogs von Terceira)
Kriegs Miniſter geworden der Baron Sa da Ban
deira hatte die Marine, Herr F. A. de Campos
die Finanzen, der Marquis von Loule (dem man
auch die Präſidentſchaft des Konſeils zudachte) die
auswärtigen Angelegenheiten, und Herr Miguel An
tonio Vellez Caldeira das Juſtiz Miniſterium über
nommen. Der Herzog von Terceira ſollte den
Oberbefehl des Heeres behalten, und der Herzog von
Palmella, ebgleich aus dem Miniſterium ausgeſchie-
den, ſtand mit ſeinem muthmaßlichen Nachfolger in
der Konſeils Praſidentſchaft, dem Marquis von Loulé,
im beſten Vernehmen. Die Miniſterial Veränderung
ſcheint im Allgemeinen großen Beifall gefunden zu ha
ben denn im Theater wurden, auf die Nachricht da
von, laute Vivats ausgebracht indeß wollten Man-
che dem neuen Miniſterium keine lange Dauer prophe-
zeien, da das ganze Ereigniß, ihrer Anſicht nach, nur
ein Reſultat der Jntriguen der Marquiſe von Ficalho
ſein ſollte, die großen Einfluß auf die Königin hat.
Einige wollten wiſſen daß die früheren Miniſter des
halb hätten abdanken müſſen, weil die zu dem
portugieſiſchen Hülfs- Corps gebörigen
Truppen- Abtheilungen ſich weigerten, in
Spanien einzurücken.

Türkei.
Nachrichten aus Alexandria bis zum 17. Okt.

zufolge ſtieg ſeit dem 12. die Zahl der an der Cholera
Geſtorbenen täglich auf 60 Köpfe, und der Schrecken
bemächtigte ſich wieder aller Gemüther. Glucklicher
weiſe hatte dagegen die Peſt ganz nachgelaſſen. Die
Heftigkeit und Bösartigkeit der Cholera hatte aber
den kränklichen Vicekönig Mehemet- Ali veranlaßt,
Alexandria, ohne die Ankunft ſeines Sohnes Jbra-
him Paſcha abzuwarten, zu verlaſſen, und ſo
flüchtete er ſich am 16. Oktbr. nach Niederägppten,
den Befehl zurücklaſſend, daß, wenn die Cholera
fortdaure, ſich die Flotte und die Truppen einer Qua
rantaine unterziehen müßten. Von dem Zuge nach
Arabien hatte man keine Nachrichten. Es gingen
fortwährend Truppen dahin ab, allein man wußte
nicht, ob ſie ihre Vereinigung mit den Reſten der fruü-
heren Armee bewerkſtelligt hatten. Die neueſten
Nachrichten aus Syrien bringen endlich Näheres
über die Niederlage der Oruſen. Emir Bekir hatte
wirklich die Hand zur Unterwerfung derſelben damit
geboten, daß er ſie durch Verrath wehrlos uberlieferte.
So viel iſt aber nach allen Berichten ſicher, daß gegen
3000 Druſen der Verrätherei und Entwaffnung ent
gangen ſind, und in das Gebirge flüchteten wo ſich
verzweifelte Syrer um ſie ſchaaren

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Koblenz, d. 30. Novbr.

Seit dem Jahre 1815, wo die Woölfe heerdenweiſe
hier und in der Umgegend erſchienen, weiß man ſich



nicht zu erinnern ſo viele Wolfe geſehen und ſie in
einer ſolchen Nahe der Stadt bemerkt zu haben, als
in dieſem Jahre. Schon oft iſt von dem großen Scha-
den, den ſie verubten, Erwähnung geſchehen jedoch
hat es nicht den Anſchein, als ſei dieſe Veroffent
lichung von einigem Erfolg fur die Abhülfe des Uebels
geweſen. Bei hellem Tage ſpazieren die Wolfe ganz
ungenirt über die Felder. Sehr gut iſt's, daß wir
Mauern um die Stadt haben ſonſt wurden ſie gewiß

noch in Koblenz eindringen und den Herren Jagd-
paächtern einen Beſuch abſtatten,

Es hat ſich jemand den Scherz gemacht, aus
der Gazette de France und dem Courrier français den
Verluſt an Menſchen zu zahlen, den die Königin Chri
ſtine und Don Karlos ſeit dem 2. Juli 1834 bis zum
20. Nov. 1835 erlitten haben. Jn dieſen 17 Monaten
ſind 600,350 Karliſten und 400,280 Chriſtinos ge-
tödtet worden. Dazu das Doppelte an Verwundeten:
ſo koſtet der Krieg ſchon 8,010,890 Opfer!

Kunſt-Nachricht.
Heute, Sonnabend den 5. d. M.: Orcheſterverein.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf dem Königl. Packhofe hier, ſollen
den 9. December C.,

Vormittags 10 Uhr, öffentlich an den Beſtbietenden
76 Stück Callicos verkauft werden. Kaufluſtige wer
den hierzu eingeladen.

Halle, den 1. December 1835.
Königl. Haupt-Steuer-Amt.

2

Bekanntmachung. Holzauction.
Auf dem Königlichen Braunkohlenwerke bei Lan

genbogen ſoll das, durch Abbrechung der Abraums-
brücken gewonnene gute und brauchbare Holz, in 102
Haufen getheilt,

den 18. December d. J. Morgens neun Uhr,
gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant an die
Meiſtbietenden öffentiich verſteigert werden. Kaufluſtige
haben ſich ſo einzurichten, daß das von ihnen erſtandene
Holz ſofort nach dem Auctions- Termine von dem
Langenbogener Schachtberge abgefahren wird.

Wettin, den 30. November 1835.
Königl. Preuß. Berg-Amt.

Das den Franckeſchen Siftungen gehörige Haus
nebſt Garten unter No. 1699. auf dem Steinwege be
legen, welches bisher der Hr. Landgerichtsrath Knapp
miethweiſe bewohnt hat, ſoll freiwillig öffentlich auf
Meiſtgebot verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind vom 2. December
ab bei dem Oekonomie- Jnſpektor Hofrath Kirchner
täglich von 10 12 einzuſehen, welcher auch ſolchen
Kaufluſtigen, die mit dem Jnnern des Hauſes noch un
bekannt ſind, Gelegenheit verſchaffen wird, ſich darin
umzuſehen.

Der Verkaufstermin iſt auf
den 14. December d. J., 11 Uhr,

in dem Konferenz Zimmer des Direktorii im Waiſen
hauſe neben dem großen Verſammlungsſaale anberaumt.

Halle, den 27. November 1835.
Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.

Das Haus auf dem Neumarkte in der Wallſtraße
belegen No. 1116. und 17., ſoll aus freier Hand ver
kauft werden es hat Hofraum, Stallung und zwei
Garten. Nähere Auskunft darüber giebt

Hennicke im Roſenthal No. 1400.

Jeden Sonntag Montag, Donnerstag und Frei
tag fruh 5 Uhr, fährt mein bekanntes Perſonenfuhr
werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bar nach Ber

lin. Schultze.--22222--Haus verkauf.
Auf den 11. December c., des Vormittags um 10

Uhr, ſollen in Eisleben die ehemals Reuterſchen,
jetzt Rathmannſchen, Hinter und Vorder Wohn
häuſer am Plane, dem Schiffchen gegenüber in wel
chen bis jetzt die FleiſcherProfeſſion betrieben worden
iſt, und in deren jedem 2 Stuben, 1 Kuche, 1 Keller,
1 Pferdeſtall, Kammern und Hausboden befindlich,
meiſtbietend in Preuß. Cour. im Hauſe ſelbſt verkauft
oder verpachtet werden.

Melcher,
Boa's, feine ſchwarze Filzhute und Patent Hand

ſchuh empfiehlt in ſchönſter Auswahl und zu ſehr billi-

gen Preiſen Carl Zander.
Einladung.

Zum kommenden Sonntag, als den 6. Dezember c.
ladet zum Ball ergebenſt ein

Langenbogen, den 3. Dezember.
Arnold,

zum preußiſchen Hofe.

Das Moduliren
oder eine leichtfaßliche Anweiſung durch einen einzigen
Accord ſchnell und naturlich in die nahen und entfern
teſten Tonarten auszuweichen. Fur Pianoforte und
Orgelſpieler entworfen und mit Notenbeiſpielen erläu-
tert, von W. Schneider, Muſikdirector. Dieſes
leichtverſtändliche, fur Dilettanten beſonders angenehme
Schriftchen iſt fur 73 Sgr. geheftet zu haben bei An
ton in Halle und in allen preußiſchen Buchhand-
tungen.

h

Bei uns ſo wie in allen ubrigen Buchhandlungen
iſt zu haben

Es iſt böſe Zeit. Predigt am 21lſten
Sonntag nach Trinitatis gehalten
und auf Verlangen dem Drucküber-
geben von H. Dryander. gr. 8.

Der Ertrag iſt zu wohlthatigen Zwecken beſtimmt wer
daher Milde uüben und mehr als 25 Sgr. zahlen will,
darf auf dankbare Anerkennung rechnen.

C. A. Schwetſchke und Sohn,
Buchhandler in Halle.
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Weihnachts und Neujahrsgeſchenke.

Bei F. W. Pfautſch in Wien iſt ſo eben er
ſchienen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohv,
zu haben

Gedenke mein!
Taſchenbuch für 1836.Fuünfter Jahrgang.

Jnhalt:
Das GelegenheitsGedicht

Novelle vom Profeſſor J. G. Seidl.
Treue bis zum Tode

Novelle von Adolph Ritter v. Tſchabuſchnigg.
Die Ankunft

Erzählung von Regina Frohberg.
Moderne Liebe

Erzählung von Dr. S. B. Lucca,
Auge und Her

Novelle von J. F. Caſtelli.
Gedichte Romanzen und Balladen von

Carlopago, Dr. Dräxler-Manfred, Profeſſor
M. Enk, L. A. Frankl, Fried. Halm, Karl

von Holtei, Chr. Kuffner, P. Renn,
J. N. Vogl, Hermann Waldow.

Mit acht Kupfern und Stahlſtichen.
Gebunden in gepreßtem Pariſerband mit Goldſchnitt

und Etuis. 2 Thlr. 75 Sgr.

Aduna
Taſchen buch für 1836.

Sechszehnter Jahrgang.

Jnhalt:
Die Rache

Erzählung vom Profeſſor L. Schlecht.
Die blaſſe Jungfrau

Rheiniſche Voiksſage von J. N. Vogl.
Die Hochzeitgebräuche der Slavonier

von Speridion Jowitſch.
Betrachtungen uüber das Meer

veranlaßt durch die Strandung des Schiffes Amphitrite
am 17. Okt. 1828 auf dem Mögwenhocken bei Pillau,

von P. H. W. Schnaaſe.Künſtlerfahrten

Lebensbilder der Vorzeit, von Dr. Dräxler-Manfred.
Das Fraulein von Lichtenburg

Böhmiſche Volksſage von A. Schumacher.
Gedichte, Romane und Balladen von:

J. Hannuſch, Profeſſor L. Schlecht, J. N.
Vogl u. ſ. w.

Mit ſieben Kupfern.
Gebunden in gepreßtem Pariſerband mit Goldſchnitt

und Etuis. 1 Thlr.

Heute Sonnabend giebt es zum Abendeſſen Pökel-
kaoves mit Meerrettig, auch friſche Pfannkuchen bei

r i der eFonvs- und Geld Cours.

Berlin, Pr. Cour, es Pr. Cvur.
1 d. 3. Dec. 1335. Sr. es Br. G.

St. Schuloſch. ſröig o Oſtor. Pfanddr. n SPr. Engl. Ob. 804 100 99 Pomm. Pfandbr. 4105 1043
I Pr.-Sch. d. Seeh. so 60 Kur u Nm. do. 411015
Km.Ob. m. l. C. 4 1015 1015 Schleſiſche do. 4 1063
Nm. Jnt. Sch. do 4 100 rückſt. C. d. Km. 884 873

Serl. Stadt Ob. 4 1013 1013 do. do. d. Nm. 883 873
Königsb. do. 4 Zinsſch. d. Km. 884 873
Elbing. do. do. do. d. Nm. 884 8734Danz. do. in Th. 458 Gold al marco 2153 2145
Weſtpr. Pfob. A. 4 1023 Neue Duk. 183

4 Gr. Hz. Poſ. do. (022 Friedrichsd'or 135 183
Disconto 84

Beil

Karl

Jm Kronprinzen:

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Magdeburg, d. 2, December. (Nach Wispeln.)
Weizen 27 288 thl. Gerſte 20 214 tblRoggen 24 25 Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. December 48 Zoll unter 0.

Fr acht mar k.
St. Petersburg, d. 25. Nov. Einen Aller-

höchſten Ukas vom 13. d. M. zufolge, iſt die zollfreie
Einfuhr auslandiſchen Getreides in den Häfen des Ehſt
ländiſchen Gouvernements und zu Narwa, wo ſie mit
dem 1. Januar 1836 aufhören ſollte, bis zum 1. Ja
nuar 1837 verſtattet worden.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Hr. Praſ. v. Eſebeck a. Sie
gelsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Alvens
leben a. Groß Badegaſt. Die Hrrn. Lieut,
Freih. v. Kettler u. v. Podewils a. Berlin. Hr.
Kaufm. Bornſchlegel a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl
Haßfurth, Behrens, Kade u. Prehn a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Neidhardt a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Salinger a. Nordhauſen.

Goldnen Ring: He. Pred. Förſter a. Höhnſtedte
Hr. Ober-Contr. Sein a. Lauchſtädt. Hr.

Kaufm. Fiſcher a. Wuürzbach.
Goldnen Löwen: Hr. O. L. G. Ref. Baron v. Bo

denhauſen a. Naumburg. Mad. Müller a.
Braunſchweig. Hr. Leg. Sekr. v. Otterſtedt
a. Karlsruhe. Hr. Leg. Sekr. Graf v. Bis
mwark a. Berlin. Hr. Haupem. v. Schimpf a-
Köln. Hr. Aſſeſſ. Ruf a. Marien werder.
Hr. Kaufm. Winkler a. Kaſſei. Hr. Prof. Dr.
Weber a. Leipzig. Hr. Kaufm. Lorenz a. Chem-
u

3 Swhwäanen: Hr. Kaufm. Stötzer a. Benshauſen.

Beilage
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DeutſchlandBerlin, d. 4. December. Des Königs Maje
ſtat haben geruht, den bisherigen Rechnungs Rath
im Finanz Miniſterium, Ernſt Offelsmeyer,
zum Regierungs Rath zu ernennen.

Der bisherige Ober Landesgerichts Aſſeſſor
Karl Guſtav Wilke in Merſeburg iſt zum Juſtiz

Kommiſſarius bei dem Königlichen Kammergericht und
Notarius fur deſſen Departement beſtellt worden.

Das Echo, der Anzeiger eines Mordes.
Jn der Schweiz in den Gebirgen des Vierwalde-

ſtaödterſee wurde vor mehreren Jahren in einem Hohl
wege ein Savoyarde, mit mehreren Meſſerſtichen durch
bohrt, todt gefunden. Man ſand neben ihm einen
kleinen Käfig mit einem Stachelſchwein, und einen et-
was groöößeren, halb zerbrochenen Kaſten, den er, nach
den Tragriemen zu urtheilen, auf der Schulter getragen
haben mochte, und worin wahrſcheinlich ein Affe einge-
ſperrt war. Der Affe wurde in einem Fuchseiſen, worin
er ſich in ſeiner Freiheit verirrt haben mochte, todt ge
funden. Da der verunglückte Savoyarde mit ſeiner
Baarſchaft auch aller Papiere beraubt wurde, ſo war es
unmoöglich, ſeiner Herkunft und ſeinen nähern Verhalt-
niſſen auf die Spur zu kommen. Alle Nachforſchungen
blieben fruchtlos. Sechzehn Jahre vergingen, als in
denſelben Gebirgsgegenden eine Treibjagd angeſtellt
wurde. Unter den Jägern befand ſich auch der Sohn
des Altmannes Suppan von Rigli, der eben von den
Studien in Baſel auf einige Wochen heimgekehrt war.
Wohl ein Freund der Natur, aber kein Liebhaber der
Jagd hatte er ſich in ſeiner Waidtaſche, ſtatt Pulver
und Blei, den großen Dichter der Schweiz, Haller,
mitgenommen und als er als Gaſt auf einen guten An
ſtand geführt wurde, zog er ſich in ein nahes dichtes Ge
buſch zurück, unter deſſen Schatten er ſich lagerte, um
im Anblick der ſchönen Natur ſeinen Haller zu leſen. Er
ſah zwei Revierjager auf ſeinen Stand kommen und
hörte, wie ſie ſich verwunderten, den geladenen Jager
nicht auf ſeinem Poſten zu finden. „Das Mutterſoöhn
chen iſt wohl nach Hauſe gelaufen“, meinte einer der
Jaäger. „Und hat fur Bauchweh was mikgenommen,“
bemerkte der Andere.
was da kommt.“ Beide Jäger ſtanden mit geladenen
Buüchſen auf der Lauer. Da hörte man in einem Thale,
wo man einen Hirſch aufgejagt, das Ausgeben der
Hunde und den Ruf der Jaäger: Hoidajo! Hvidajo!
und dieſer Ruf hallte vom Gebirge in einem mehr-
fachen Echo wieder. „Hoörſt du“, ſagte einer und
zwar der ältere der Jager, „hörſt du den Ruf Hoidajo!
mahnt er nicht, faſt wie Odallio, an den Namen
des Savoyarden, deſſen kein Menſch mehr gedenkt
„„Halt's Maul““, rief der andere unwirſch, „„Dein
Geplauder bringt uns noch beide an den Galgen.“
„Warum nicht gar“, erwiederte jener empfindlich,

wir haben was Honetteres zu erwarten, Schwert
oder Rad.“ Hoidajo! Hoidajo! rief es durch das
Thal und über den See von Berg zu Bergen. „Hol

„Wir wollen hier abwarten,

Sohne und gutes Geſchirr verrichtet.
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mich der Teufel“, ſprach einer der Jäger, „es iſt, als
ob ſie den Kerl aus dem Grabe rufen wollten Seltſa
mes Spiel des Zufalls!“ „Still, nicht nur die
Wande, auch die Felſen und Bäume haben Ohren“, be
merkte jener. „Aber keine Eſelsohren, wie die deini
gen“, ſprach der andere, die nach 16 Jahren den Na
men des kalt gemachten Savoyarden in einem Wald
rufe hören wollen.“ Die Jagd ging zu Ende, und
die Jagdgeſellſchaft verſammelte ſich, um ſich gegen
ſeitig uber die Abenteuer und Ergebniſſe der Jagd Ge
meinſprache zu halten. Da wurde der Sohn des
Suppans von Rigli beſchuldigt, ſeinen Poſten ver
laſſen zu haben, und nach den uüblichen Jagdgeſetzen
zu einer ſcherzhaften Strafe verurtheilt. „Wo ſind
meine Ankläger fragte dieſer der wohl die Stim
me der Jäger in ihrem ſonderbaren Geſprache gehoört,
aber ſie ſelbſt nicht genau geſehen und erkannt hatte.
Die zwei Jäger traten hervor und ſagten, daß ſie ſei
nen Poſten als verlaſſen gefunden und ihn die Jagd
hindurch beſetzt hätten. „Wohlan! rief der junge,
kraäftige Schweizer von Rigli, „ſo packt dieſe beiden
Kerle, ſie ſind die Mörder des Savoyarden Odallio.
Die Geſellſchaft war erſtaunt. Die beiden Jager
ſtanden erblaßt und ſtarr. „Packt ſie, aber trennt ſie.
Jch ſtelle mich gegen ſie vor Gericht!“ rief der junge
Schweizer noch einmal, und man that, was er befahl.
Sie geſtanden durch die Seltſamkeit der Entdeckung
vom Walten einer höhern Macht uberzeugt, den ge
meinſchaftlich begangenen Raubmord, und erlitten die
verdiente Strafe.

Bekanntmachungen.
Kram-, Roß und Viehmarkts- Anzeige.

Der hieſige ſogenannte Oſtermarkt, welcher nach
dem Kalender pro 1836 den 14. April deſſelben Jahres
gehalten werden ſollte, iſt mit hoher obrigkeitlicher Ge
nehmigung auf den 7. März 1836, Dienstag nach
Oculi, verkegt, wobei die hohen Behoörden zugleich da-
hin zu genehmigen geruhet haben, daß Tags vorher,
Montag den 6. Mäaärz, Roß- und Viehmarkt gehal
ten wird.

Alsleben a. d. S., den 1. December 1835.
Der Magiſtrat.

Ich bin geſonnen mein hier gelegenes Haus in der
Brauhausgaſſe sub No. 353. aus freier Hand zu ver
kaufen. Daſſelbe enthält vier heizbare Stuben nebſt

Kammern und Kuche, ſehr trockene Keller und geräu
mige Boden eine Einfahrt und zu vier Pferden Stal-
lung nebſt Brunnenwaſſer. Die Hälfte der Kaufgelder
kann darauf ſtehen bleiben. Das Nahere iſt bei dem
Eigenthumer nebenan zu erfragen.

Halle, den 4. December 1835.
Alle nahe und weite Fuhren, wo es auch hin ſein

mag, werden von mir uübernommen und durch meine
Ein ſtarkes Zug-

Pferd, ein und zweiſpännig zu gebrauchen wird um
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villigen Preis verkauft. Montag und Freitag, wie
bekannt, Gelegenheit nach Leipzig bei

Liebrecht.
Gute Teltower Rübchen ſind zu haben auf dem

alten Markt bei Frau Sauer No. 699.
Jn der Sten Klaſſe 72ſter Lotterie fielen außer

den kleinen folgende größere Gewinne in meiner
Einnahme

6 Gewinne à 1000 Thlr.
8 do, à 500

12 do. à 200
53 do. à 100 Thlr.

welche ſämmtlich gegen Rückgabe der Looſe in Em-
pfang genommen werden können.

Zur ſten Klaſſe 73ſter Lotterie ſind halbe,
ganze und Viertel Looſe zu den bekannten Plan
Preiſen bis zum Tage der Ziehung, den 14. Jan.
k. J. und Plane unentgeltlich zu bekommen.

Halle, den 4. December 1835.
Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Nachdem ich bei dem Königl. Lotterie Einnehmer
Herrn Lehmann in Halle als Unter Einnehmer
beſtätigt worden bin offerire ich zu der ſten Klaſſe
73ſter Lotterie ganze, halbe und ViertelLooſe zu den
PlanPreiſen, und Plane unentgeltlich.

Löbejün, am 65. December 1835.
Der Kaufmann C. G. Henkmann-

Verkaufrr
300 Wſpl., Berliner Maaß, Kanarienſaamen, ſo

wie 50 Ctnur. Anis ſind zu verkaufen durch das Oeko
nomiſche Geſchäfts Bureau

Wieſenhaus bei Querfurth.

717

Fr. Schmidt.
Geſuſch.

Es werden von mehreren der Herren Oekonomwen
bis nächſte Johannis Rittergüter mit Schaferei zu pach-
ten geſucht, zu welcher Uebernahme 6, 10, 15 bis
20000 Thlr. erforderlich ſind. Die Herren Ritterguts-
beſitzer, welche geneigt ſein ſollten zu verpachten, wer
den hierdurch ergebenſt erſucht, mit Anzeige zu beehren
das Oekonomiſche Geſchafts Bureau

Wieſenhaus bei Querfurth.
Fr. Schmidt.

Anzeige.Der allzubeſchränkte Raum war die Urſache, daß
am Donnerstag den 3. December, die Auffahrt des
Luftballons verhindert wurde, und bitte ich ein hoch
geehrtes Publikum ganz gehorſamſt, die in Handen
habenden Billets Sonntag den 6. December, zu Die
mitz in Freienfelde zu benutzen, woſelbſt Punkt halb
4 Uhr derſelbe Luftballon ſteigen und bei eintrerender
Dunkelheit ein zweiter transparent nachfolgen wird.

Fr. Siegmann.

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz er
gebenſt any, daß die von mir ſeit vielen Jahren verfertig
ten und von dem geehrten Publikum mit allgemeinem
Beifall aufgenommenen Haarſohlen, fur Herren und
Damen in Schuhen und Stiefeln zu tragen wiederum
von verſchiedenen Arten und allen Größen zu billigen
Preiſen bei mir zu bekommen ſind.

Zugleich empfehle ich wich in den modernſten Fri
ſuren und Haarſchneiden, ſo wie allen uübrigen in mein
Geſchaft einſchlagenden Arbeiten.

Auch eine Siegelſammlung von 650 Stück ſteht
ſehr billig zu verkaufen.

Friſeur Küſter,
wohnhaft große Markerſtraße

und Kuhgaſſenecke No. 447.
Aechte deutſche Glanz Wichſe von G. Magatz.

Dieſe Glanz Wichſe beſitzt die ſeltene Eigenſchaft,
daß ſie dem Leder unübertreffbaren Spiegelglanz in tief
ſter Schwaärze giebt, ſelbiges weich, geſchmeidig erhält
und konſervirt. Sie iſt mit keinen ſchädlichen Säuren
zuſammengeſetzt, und ubertrifft gewiß alle dergleichen
Fabrikate!

Jch bürge fur deren Gute, ſo wie fur eine ſich ſtets
gleichbleibende gute Qualität, und zur Vermeidung
aller Verfälſchungen ſind die Buchſen mit einer blauen
Etiquette, mit meinem Peſtſchaft verſiegelt, umgeben,
Sechs Jahre habe ich die ächte engliſche Fletwortſche
Glanz Wichſe verfertigt, und mein Fabrikat ſteht je

nem gewiß in keiner Art nach; ich verkaufe jedoch das
Meinige unter meinem Namen und auffallend billiger.
Ich liefere dieſe Glanz Wichſe in Büuchſen, à z W zu
14 Sgr. und 5 v zu 25 Sgr. auch in Schachteln
à Stück 8 Spf., und habe fur Halle und Umgegend
den Alleinverkauf dem Kaufmann Herrn C. A. Kram
miſch, Leipziger Straße Nr. 304., kommiſſionsweiſe
uübergeben, was ich einem ſehr geehrten Publikum erge
benſt anzuzeigen mir erlaube.

G. Magatz,
Königl. Sächſ. Straßenhauſer

bei Leipzig.
Zu Oſtern 1836 iſt im Hauſe Nr. 122 in der Bar

fuüßer Straße nach dem ſehr freundlichen Hofe zu, im
Hintergebäude ein Lokal zu vermiethen, welches aus
einigen großen und kleinen Piegçen beſteht, an die ſich
auch eine Remiſe anſchließt, ſo daß das Ganze zu ei-
nem, viel Platz erfordernden Geſchäft ganz geeignet iſt,
und kann täglich Vormittags in Augenſchein genommen
werden.

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen Sorten gu

ten Honigkuchen und feinen Zuckerkuchen, nebſt Torten
und verſchiedenen Zuckerwaaren, wie auch Wachsſtöcken

und Wachslichten zu billigen Preiſen, ſowohl in ſeinem
Laden in der Ranniſchen Straße Nr. 503, als auch in
der Bude während des Chriſtmarkts.

G. Thomas, Pfefferküchler.
Eine neue ſtarke Drehbank ſteht zu verkaufen. Das

Nähere in der Expedition dieſes Blattes.

T W
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